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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 28. Januar, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Münchner Faschingsprin-
zenpaare samt ihrem prachtvoll-närrischen Gefolge im Rathaus.

Wiederholung
Freitag, 28. Januar, 11 Uhr, Münchner Stadtmuseum,

(Schaustellersammlung, III. Obergeschoss), St.-Jakobs-Platz 1

Fremdenverkehrsdirektorin und Festleiterin Dr. Gabriele Weishäupl gibt
das Ergebnis des geschlossenen Wettbewerbs um das Oktoberfest-
Plakat 2005 bekannt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktionen: Für Presse, Funk und Online-Redaktionen findet
die Präsentation um 11 Uhr statt, für die Fernsehteams um 11.30 Uhr.

Wiederholung
Freitag, 28. Januar, 14 Uhr, Messestadt Riem, Dehner-Glashaus, hin-

ter dem Haus der Gegenwart (Georg-Kerschensteiner-Straße 55)

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur feierlichen Eröff-
nung des Hauses der Gegenwart. Durch das Projekt „Haus der Gegen-
wart” werden zeitgenössische Wohn- und Lebensformen sichtbar und er-
lebbar gemacht. Das Gebäude, seine prämierte Architektur und seine Nut-
zung sollen die Diskussion über das Leben in der Stadt bereichern und
gleichzeitig widerspiegeln.

Wiederholung
Freitag, 28. Januar, 14 Uhr, Zieblandstraße 25

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der Feier zum 50-jährigen
Bestehen des begleiteten Jugendwohnens „Zieblandstraße” in Schwa-
bing, einer Einrichtung des Caritasverbands der Erzdiözese München und
Freising e. V.

Freitag, 28. Januar, 21 Uhr, Muffathalle, Zellstraße 4

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte bei der Benefiz-Veran-
staltung „Latin Afro Groove”. Fünfzig Prozent des Erlöses dieser Veranstal-
tung fließen in das städtische Hilfsprojekt „München hilft Batticaloa” für
die Opfer der Flutkatastrophe.
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Samstag, 29. Januar, 10 Uhr,

Bauzentrum der Landeshauptstadt München, Willi-Brandt-Allee 10

Bürgermeister Hep Monatzeder begrüßt die bayerischen und österreichi-
schen Solarinitiativen zu ihrer Jahrestagung in München. Die Arbeitsge-
meinschaft der Solarinitiativen ist ein offener Zusammenschluss von zirka
150 Vereinen, Initiativen und Arbeitsgruppen, die sich für die Förderung re-
generativer Energien einsetzen.

Dienstag, 1. Februar, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 203

Bürgermeister Hep Monatzeder überreicht Josef Beck die Medaille „Mün-
chen leuchtet – Den Freunden Münchens“ für sein großes Engagement im
Gärtnerverein und als Organisator des Münchner Gärtnertages.

Dienstag, 1. Februar, 17 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der 7. Sitzung
des Internationalen Seniorenforums zur Situation der Seniorinnen und
Senioren in München. Diese Veranstaltung wird vom Ausländer- und Senio-
renbeirat unterstützt.

Meldungen

Glückwünsche für Karl Zwermann zum 65. Geburtstag

(27.1.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Karl Zwermann,
Präsident des Zentralverbandes Gartenbau e. V. (ZVG), zum 65. Geburts-
tag: „Ich bin sicher, dass die BUGA 2005 in München ein außergewöhnli-
cher Gartenschauerfolg werden wird und denke, dass Sie dieses Ereignis
als weiteren beruflichen Höhepunkt in Ihrem neuen Lebensjahr betrachten
können. Als Präsident des ZVG stehen Sie seit vielen Jahren als oberster
Vertreter aller Landesverbände und zahlreicher angeschlossener einschlä-
giger Gruppierungen im Dialog mit Politik, Wissenschaft und Wirtschaft
und setzen sich für die Belange Ihres Berufsstandes erfolgreich ein. Ihre
Weitsicht und den Mut zu Innovationen haben Sie als selbständiger Unter-
nehmer in und mit Ihrem eigenen Betrieb durch Investitionen nach jeweils
modernsten Gesichtspunkten bewiesen. So konnten Sie auch den ‚Per-
spektivenwechsel‘ – das Motto unseres gemeinsamen Projektes, der
BUGA 2005 –  stets mit Wohlwollen und Überzeugung als Herausforde-
rung begreifen und mittragen.
Nach Ihrer Überzeugung ist ‚die nie versiegende Sehnsucht des Men-
schen nach dem verlorenen Paradies, die Natur in sein Lebens- und
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Wohnumfeld zu holen, sich an ihr zu erfreuen und die Lebensqualität zu
erhöhen, eine unbändige Kraft, welche die Menschen begeistert und lei-
denschaftlich für dieses Ziel kämpfen lässt‘. Dies scheint auch die Triebfe-
der für Ihr eigenes Wirken zu sein.
Ich wünsche Ihnen für die Zukunft neben Gesundheit und persönlichem
Wohlbefinden sehr viel von dieser Kraft.”

Schneller als geplant: 11.000 Leistungsakten

für Arbeitslosengeld II ziehen in das Sozialreferat

(27.1.2005) Am 1. Februar 2005 ziehen etwa 11.000 Arbeitslosengeld II-
Leistungsakten aus der Thalkirchner Straße 54 in vier weitere Sozialbür-
gerhäuser, die Zentraleinheit Wohnungslosigkeit (ZEW) und in die Außen-
stellen des Amtes für Soziale Sicherung um. Das bedeutet: Wer in Berg
am Laim, Trudering, Riem, Ramersdorf und Perlach wohnt, wendet sich ab
diesem Zeitpunkt bei Fragen zum Arbeitslosengeld II an die Außenstelle
Ost 1 in der Thomas-Dehler-Straße 16. Die Außenstelle Nord 1 in der Tau-
nusstraße 29 ist Ansprechpartner für Arbeitslosengeld II-Bezieher aus
Schwabing, Freimann, Milbertshofen und Am Hart. Das Sozialbürgerhaus
Neuhausen-Moosach, Ehrenbreitsteiner Straße 24, kümmert sich um die
betroffenen Bürger aus Neuhausen, Nymphenburg und Moosach. Eben-
falls in der Ehrenbreitsteiner Straße 24 finden Kunden aus Feldmoching
und dem Hasenbergl ihr Sozialbürgerhaus Nord, das alle Fragen zum
Arbeitslosengeld II ab dem 1. Februar 2005 für diese beiden Stadtteile er-
ledigt.
Damit ist der organisatorische Rahmen dafür geschaffen, dass sich alle
Arbeitslosengeld II-Kunden, die im Stadtgebiet München wohnen, mit allen
Fragen, die das Arbeitslosengeld II betreffen, an das für ihren Stadtteil zu-
ständige Sozialbürgerhaus, oder an die Außenstelle des Amtes für Soziale
Sicherung wenden können. Davon ausgenommen sind noch ehemalige
Arbeitslosenhilfebezieher, die im Bereich der Außenstelle Süd – das sind
die Stadtteile Sendling und Sendling-Westpark – wohnen. Diese Kunden
werden noch bis Ende März 2005 in der Thalkirchner Straße 54 bedient.
In Vermittlungsangelegenheiten werden diese Kunden allerdings noch in
den Räumen der Agentur für Arbeit München, Kapuzinerstraße 26, im
IV. Stock, betreut.
Ebenfalls am 1. Februar 2005 ziehen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Agentur für Arbeit München sowie weitere Leistungsakten in die Sozialbür-
gerhäuser Plinganserstraße (Stadtteile Thalkirchen, Obersendling, Forsten-
ried, Fürstenried, Solln, Hadern, Blumenau), Dillwächterstraße (Stadtteile
Schwanthalerhöhe, Laim), in das Sozialbürgerhaus Giesing-Harlaching
(Stadtteile Obergiesing, Untergiesing, Harlaching) und in das Sozialbürger-
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haus Mitte in der Schwanthalerstraße (Stadtteile Altstadt, Lehel, Ludwigs-
vorstadt, Isarvorstadt, Maxvorstadt) sowie in die Außenstelle Ost 2 des
Amtes für Soziale Sicherung (Stadtteile Au, Haidhausen, Bogenhausen)
um. In diesen fünf Häusern werden ab diesem Zeitpunkt die Arbeitslosen-
geld II-Kunden „rundum” betreut, das heißt, alle Fragen zu Vermittlung und
Geldleistungen werden dort geklärt.
Alle betroffenen Arbeitslosengeld II-Empfänger werden derzeit mit einem
persönlichen Anschreiben informiert, wo sich ihre Anlaufstelle für Geld-
und Vermittlungsangelegenheiten befindet. Detaillierte und tagesaktuelle
Informationen und Hilfe bei der Suche nach dem zuständigen Sozialbürger-
haus beziehungsweise der Außenstelle des Amtes für soziale Sicherung
sind außerdem unter www.muenchen.de/sozialreferat zu finden.
Um den erforderlichen Umzug innerhalb kürzester Zeit reibungslos durch-
führen zu können, werden die Arbeitslosengeld II-Empfänger, die in den
genannten Stadtvierteln wohnen, gebeten, telefonische und persönliche
Kontakte am 1. und 2. Februar 2005 auf das dringend notwendige Maß zu
beschränken. In den Sozialbürgerhäusern und den Außenstellen arbeiten
die Landeshauptstadt München und die Agentur für Arbeit München als
„Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München GmbH” zusammen.
Die Arbeitsgemeinschaft betreut derzeit rund 35.000 Haushalte.

Baumfällarbeiten im Bereich Großhesseloher Brücke und Hochleite

(27.1.2005) Die Hauptabteilung Gartenbau des Baureferates führt in der
Zeit vom 31. Januar bis 11. Februar 2005 im Bereich der Großhesseloher
Brücke sowie der Hochleite Baumfällarbeiten durch. Es handelt sich um
insgesamt 20 Bäume, die größtenteils abgestorben sind oder Pilzerkran-
kungen aufweisen. Die bei der Fällung entstehenden Lücken werden
durch die verbleibenden Gehölze und durch neue Triebe erfahrungsgemäß
innerhalb der nächsten drei Vegetationsperioden geschlossen. Die Maß-
nahme wurde dem Bezirksausschuss 18 (Untergiesing - Harlaching) und
der Unteren Naturschutzbehörde mitgeteilt.

Fachtag zur Berufsorientierung von Mädchen und jungen Frauen

(27.1.2005) Am Dienstag, 1. Februar, veranstaltet die Frauengleichstellungs-
stelle der Stadt München zusammen mit dem Schul- und Kultusreferat
einen Fachtag zur Berufsorientierung von Mädchen und jungen Frauen.
Ausbildungsberufe und Erwerbsleben sind auch heute noch stark ge-
schlechtsspezifisch segregiert, häufig zum Nachteil von Mädchen und jun-
gen Frauen. Gerade in Zeiten, in denen Erwerbsarbeit immer knapper wird,
ist es wichtig, Mädchen und junge Frauen zu motivieren, ihre individuellen

http://www.muenchen.de/sozialreferat


Rathaus Umschau
Seite 6

Fähigkeiten ernst zu nehmen und sich auf ihre tatsächlichen Stärken zu
besinnen.
Der Fachtag lädt dazu ein, aktuelle Erkenntnisse aus Forschung und Pra-
xis kennen zu lernen, sich weiter zu vernetzen und in Workshops neue
Ideen und Ansatzpunkte für die Arbeit zur Berufsorientierung von Mäd-
chen zu entwickeln. Die Organisatorinnen freuen sich besonders darüber,
dass sie für diesen Fachtag die bekannte Sozialwissenschaftlerin Edit
Schlaffer für einen Vortrag und die Leitung eines Work-Shops gewinnen
konnten. Edith Schlaffer, Sozialwissenschaftlerin aus Wien, leitet die Lud-
wig-Boltzmann-Forschungsstelle für Politik und zwischenmenschliche
Beziehungen und hat eine Reihe von erfolgreichen Sachbüchern veröffent-
licht (unter anderem „Die Emotionsfalle“, „Lets kill Barbie“, „Die Physik der
Liebe“, „Einsame Cowboys. Jungen in der Pubertät“).
Das Tagungsprogramm im Einzelnen:

10 Uhr bis 12 Uhr:

- Begrüßung durch Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner und
Sabine Stucke, Mitarbeiterin der Gleichstellungsstelle

- „Berufswünsche von Mädchen und Buben und schulische Maßnahmen
zur Berufsorientierung“ – Nora Gaupp und Irene Hofmann-Lun vom
Deutschen Jugendinstitut referieren Ergebnisse ihrer aktuellen Längs-
schnittuntersuchung mit Münchner Jugendlichen

- Vortrag „Welche weiblichen Vorbilder haben Mädchen?“ von Edith
Schlaffer, Autorin und Sozialwissenschaftlerin aus Wien

- „Der aktuelle Ausbildungsstellenmarkt und das Berufswahlverhalten
von Mädchen“ – Referentin: Ulrike Sommer, Berufsberatung der Bun-
desagentur für Arbeit

12 Uhr bis 13.30 Uhr:

- Mittagspause mit Präsentation von Münchner Projekten und Einrichtun-
gen, mit Angeboten zur Berufsorientierung von Mädchen und jungen
Frauen

13.30 Uhr bis 15.30 Uhr:

Workshops mit Kaffeepause
- „Welche Vorbilder haben Mädchen?“ – Leitung: Edith Schlaffer
-  „Gute Ergebnisse in der Schule – Beschränkungen beim Einstieg in

den Beruf: Junge Migrantinnen in der Berufsorientierung“ – Leitung:
Marianne Seiler, Inkomm - Arbeiterwohlfahrt

- „Berufsorientierung von Mädchen verankert im Schulkonzept“ – Lei-
tung: Heidelies Schröder, Lehrerin und stellvertretende Schulleiterin

- „Der Berufsorientierungstag – ein gelungenes Praxisbeispiel für die
Umsetzung der Vorbildforschung“ – Leitung: Ulrike Moeller, Kreisju-
gendring - München Stadt.
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Der Fachtag zur Berufsorientierung von Mädchen und jungen Frauen findet
im Berufsinformationszentrum der Bundesagentur für Arbeit, Kapuziner-
straße 30, 80337 München, statt (zu erreichen mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln U 3/U 6, Haltestelle Goetheplatz, Buslinie 58, Haltestelle Ka-
puzinerplatz, Buslinie 31, Haltestelle Kapuzinerstraße). Der Eintritt ist frei.
Interessierte können sich anmelden bei: Gleichstellungsstelle für Frauen
der Landeshauptstadt München, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München,
Telefon 2 33-9 24 65, Fax 2 33-2 40 05, eMail: gst@muenchen.de

Unterschriftenkampagne des Ausländerbeirates

für den Erhalt des muttersprachlichen Ergänzungsunterrichts

(27.1.2005) „Muttersprache = Menschenrecht“ tituliert der Ausländerbeirat
München seine Unterschriftenkampagne, mit der er gegen die von der
Staatsregierung beschlossene Abschaffung des muttersprachlichen Er-
gänzungsunterrichts (MEU) protestiert. Bislang wird der MEU in den ver-
schiedensten Muttersprachen von Albanisch über Kroatisch, Portugie-
sisch, Russisch bis hin zu Türkisch außerhalb des normalen Unterrichts
angeboten. Die Schülerinnen und Schüler ausländischer Herkunft haben
so die Möglichkeit, ihre Muttersprache zu erlernen und Kenntnisse über
die Kultur ihres Heimatlandes zu erhalten. Darüber hinaus ist es wissen-
schaftlich erwiesen und völlig unstrittig, dass die gute Beherrschung der
Muttersprache das A und O für den weiteren Spracherwerb, also auch
für das Erlernen der deutschen Sprache, ist.
Dem Kultusministerium sind diese Fakten bekannt. Trotzdem soll der
MEU im Laufe der nächsten fünf Jahre zurückgefahren und schließlich ab-
geschafft werden. Der Ausländerbeirat protestiert gegen dieses Vorhaben.
Die Abschaffung des MEU ist nicht nur ein konkreter Unterrichtsverlust
für die vielen Schülerinnen und Schüler ausländischer Herkunft; sie zeigt
auch, wie wenig Wertschätzung die verschiedenen Muttersprachen in die-
ser Einwanderungsgesellschaft erfahren.
Bis zum 25. Februar können ausgefüllte Unterschriftenlisten beim Auslän-
derbeirat abgegeben werden. Cumali Naz, der Vorsitzende des Ausländer-
beirats, wird sie dann zusammen mit ausländischen Vereinen dem Kultus-
ministerium überreichen.
Die Flyer sind in der Geschäftsstelle, Burgstraße 4, oder über die Home-
page www.auslaenderbeirat-muenchen.de erhältlich; weitere Informationen
unter Telefon 2 33-2 15 98.

http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
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Tag der offenen Tür in städtischen Kindertagesstätten

(27.1.2005) Am Dienstag, 1. Februar, öffnen folgende städtische Kinder-
tagestätten ihre Türen:
- Guldeinstraße 27  (von 9 bis 11 Uhr und von 14 bis 17 Uhr)
- Trappentreustraße 44 - 46  (von 9 bis 11 Uhr und von 14 bis 17 Uhr)
- Westendstraße 97  (von 8 bis 18 Uhr) und
- Kazmairstraße 89  (von 14 bis 17 Uhr).
Eltern und Kinder sind herzlich eingeladen, sich bei einem Besuch die Räu-
me der Kindertagesstätten anzuschauen, im Gespräch mit dem Erzie-
hungspersonal Informationen zu erhalten und sich gegenseitig auszutau-
schen.

„Fasching on Ice“ im Eis- und Funsportzentrum West

(27.1.2005) Das Schulreferat - Sportamt veranstaltet auch dieses Jahr ei-
nen „Fasching on Ice”. Die etwas andere Faschingsfeier auf Kufen findet
am Samstag, 29. Januar, von 14 bis 18 Uhr im Eis- und Funsportzentrum
West, Agnes-Bernauer-Straße 241, statt. Geboten werden unter anderem
eine Vorführung des Faschingsprinzenpaares der Narrhalla München e.V.
(um 14.30 Uhr), verschiedene Mitmachaktionen auf dem Eis, wie Staffel-
lauf oder Penalty-Schießen, ein Hindernisparcours, Kinderschminken, eine
Hüpfburg für die Kleinsten, und  eine Kostümprämierung. Es gibt auch
Preise zu gewinnen. DJ „Wast” heizt den Gästen mit heißen Rhythmen
ein. Für das leibliche Wohl ist ausreichend gesorgt. Die ersten 100 Besu-
cher erhalten jeweils einen Krapfen gratis. Alle Faschingsfreunde sind ein-
geladen zu feiern und einen schönen Nachmittag auf der Eisbahn West zu
verbringen. Der Eintritt ist frei.

Stadtbibliothek: Bunter Aktionsmonat für Kinder

(27.1.2005) Unter dem Motto „Fantastischer Februar 2005“ veranstaltet
die Münchner Stadtbibliothek einen bunten Aktionsmonat für Kinder. Weit
über 100 Veranstaltungen sind ganz dem Thema „Musik“ gewidmet. Eröff-
net wird der Aktionsmonat am 1. Februar um 16 Uhr in der Stadtbibliothek
Bogenhausen, Rosenkavalierplatz 16 mit bayrischen Liedern, Gedichten
und Tänzen. Es singen die drei Kinder von Hans Well, einem der „Biermösl-
Brüder”, der seine Kinder musikalisch begleiten wird.
Weitere Veranstaltungen dieses Aktionsmonats, verteilt auf alle Stadtteil-
bibliotheken, bestehen in musikalischen Lesungen: Jörg Hilbert, der Erfin-
der des Ritter Rost, liest aus seinen Büchern, Studierende des Richard-
Strauss-Konservatoriums lesen aus Preußlers „Kleiner Hexe” und setzen
mit Musikeinlagen besondere Akzente. Die Autorin Lotte Kinskofer liest
aus ihrem Buch „Der Klavierling” und verwickelt ihre Zuhörer in ein Ge-
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spräch nicht nur über Musik, sondern auch über Fußball. Darüber hinaus
gibt es Veranstaltungen mit Anleitungen zum Tanzen, eine Musikwerkstatt
mit der Pädagogischen Aktion/Spielkultur e.V. sowie Musiktheater und
Auftritte bekannter Kinderliedermacher. Der Eintritt zu den Veranstaltungen
ist frei. Die Veranstaltungsprogramme liegen in allen Stadtteilbibliotheken
aus, das Gesamtprogramm, großzügig gefördert durch die Stiftung „Für
Kinder und Jugendliche unserer Stadt” der Stadtsparkasse München, ist
einsehbar unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen.

Führung durch die Ausstellung „Mythos Bayern“

(27.1.2005) Max Oppel führt am Dienstag, 1. Februar, durch die Ausstellung
„Mythos Bayern“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Er in-
formiert über die Entdeckung der oberbayerischen Landschaft und ihrer
Bewohner durch die Maler der „Münchner Schule“, die Bavaria und König
Ludwig I., Volksmusik, Schützen und Scheibenschießen, König Max I. Jo-
seph und das Tegernseer Tal und den Mythos um Ludwig II. Die Führung
durch die Ausstellung beginnt um 16 Uhr und dauert zirka eineinhalb Stun-
den. Treffpunkt ist im Foyer. Der Eintritt kostet 2 Euro zuzüglich der
Führungsgebühr von 4 Euro.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 27. Januar 2005

Wohin will das Stadtjugendamt?

Anfrage Stadträtin Brigitte Wolf (PDS) vom 24.11.2004

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Frage 1:

Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten des Kindertagesstättengesetzes
(voraussichtlich im Mai 2005) gehen Gerüchte um, die von einer Zusammen-
legung aller Kinderbetreuungseinrichtungen für 0 – 12-Jährige berichten, und
zwar in Form eines Eigenbetriebs.
Was hat es mit diesen Gerüchten auf sich, was ist hier von Seiten des
Schul- und Sozialreferates geplant? In welchen städtischen Gremien werden
die Weichen gestellt?
Oder sind dies Überlegungen im Kreis einzelner Parteien oder Fraktionen, z.
B. von SPD oder Bündnis 90/Die Grünen?

Antwort:

Das geplante Bayerische Gesetz zur Bildung, Erziehung und Betreuung
von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in Tagespflege (BayKiTaG)
eröffnet Möglichkeiten der flexiblen und altersübergreifenden Kindertages-
betreuung und erfordert eine Klärung von Zuständigkeiten in Einzelfragen,
an der augenblicklich gearbeitet wird.
Da die Gründung eines Eigenbetriebes derzeit nicht vorgesehen ist, muss
im Rahmen Ihrer Anfrage nicht auf mögliche Folgen eingegangen werden.

Frage 2:

Wie beurteilt das Stadtjugendamt die neuerlichen, am 27.10.2004 von der
Stadtratsvollversammlung gegen die Stimme der PDS beschlossenen Kür-
zungen beim Ferienprogramm des Stadtjugendamtes?
Das Stadtjugendamt hat ein sozialverträgliches Konzept für die Einsparun-
gen der 160.000 Euro vorgelegt.
Mit der Aufgabe der Ski- und Snowboardkurse konnte bereits die Hälfte der
Sparsumme erbracht werden. Kommerzielle Anbieter haben sie weiterhin
im Programm.
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Das Stadtjugendamt favorisiert Sport- und Spielangebote, die lebensnah
sind und von den Kindern und Jugendlichen im Alltag umgesetzt werden
können.
Durch die Erweitung der Angebote beim Ferienpass (Verkaufssteigerung
2004 von 24.000 auf 28.000) und bei den Tagesausflügen 2004 (5.000 Kin-
der) werden preisgünstig wesentlich mehr Kinder erreicht als vorher durch
das Pfingstferienangebot und die Ski- und Snowboardkurse. Bedürftigen
Familien stehen kostenlose Ferienpässe durch die Finanzierung durch den
SZ- Adventskalender bereit.
Durch die Erfolge im Sponsoring-Bereich beim Zirkusfestival Lilalu wurden
die Ganztagsbetreuungsangebote von 300 Kindern im Workshopprogramm
auf 780 in 2 Wochen ausgeweitet.

Frage 3:

Im Stadtjugendamt war für die jetzige Abteilung Angebote der Jugendhilfe
(u. a. für die Fachbereiche/Sachgebiete Schulsozialarbeit, Streetwork, Ambu-
lante Erziehungshilfe, Beratungsstelle für Eltern und Kinder, Jugendgerichts-
hilfe, Heime) vor etwa 2 Jahren das sogenannte Teilprojekt 8 auf den Weg
gebracht worden. Dies scheint inzwischen abgeschlossen.
Von Seiten der Jugendamtsleitung war dieses Modellprojekt der Kollegen-
schaft meines Wissens nach als ergebnisoffener Prozess dargestellt wor-
den.

Ich Frage nun:
Frage 3 a:

Welche konkreten Ergebnisse liegen gemessen an den Zielvorstellungen
vor?

Antwort:

Es wurden 5 Jugendhilferegionen geschaffen, in denen die Fachbereiche
Ambulante Erziehungshilfen, Schulsozialarbeit, Integrationsmaßnahmen
und Streetwork vertreten sind. Die Regionalisierung wird vom Personal
nicht mehr in Frage gestellt.
Schwierigkeiten machte allerdings, dass die Funktion der Fachkoordination
mit der Rolle der Regionalleitungen verbunden wurde. Die Fachbasis fühlte
sich in ihrer Fachlichkeit zu wenig unterstützt.

Deshalb wurde diese Kopplung wieder rückgängig gemacht.
Die fachliche Qualifizierung wird künftig in Form eines Prozessmanage-
ments bei der Abteilungsleitung mit neuen Funktionen und Aufgaben ange-
bunden.
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Frage 3 b:

Wo war für die Mitarbeiter tatsächlich Spielraum für Modifikationen, nach
welchen Kriterien wurde evaluiert oder sollen Dinge nur abgenickt werden?

Antwort:

Bereits bei der Konzepterarbeitung in der Projektgruppe und in der Basis-
begleitgruppe für die Umorganisation waren von Anfang an die Fachbasis,
der Personalrat und die Leitungskräfte eingebunden. Sie konnten ihre Ar-
gumente jederzeit einbringen.
Wie aus der Antwort zu Frage 3 a) ersichtlich, sind auch Konsequenzen
aus deren Erfahrungen gezogen worden.

Frage 3 c:

Liegt hier der eigentliche Grund, weshalb man sich lange gegen eine Mitar-
beiterbefragung sträubte und dies erst auf Druck der Basis hin, dann allein
der Basisbegleitgruppe und der Initiative der Kolleginnen und Kollegen über-
ließ – statt dies mit externer wissenschaftlicher Begleitung auszuwerten?

Antwort:

Nein. Eine wissenschaftliche Evaluation war nie vorgesehen.

Frage 3 d:

Liegt darin nicht ein entscheidender Fakt, mit dem die festzustellende Resi-
gnation und Demotivation bei der Kollegenschaft unnötigerweise hervorge-
rufen wurde und auch darin, dass man offenbar die (der Leitung nicht pas-
senden) Ergebnisse stark relativierte?

Antwort:

Nein. Die überwiegende Mehrheit im Personal akzeptiert die Regionalisie-
rung und nutzt sie für ihre Arbeitsansätze. Dass es einzelne abweichende
Meinungen gibt, liegt in der Natur der Sache.

Frage 3 e:

Wie erklärt man sich die Ergebnisse der Basisbefragung – insbesondere die
überwiegend beklagte Verschlechterung insbesondere im Bereich der eige-
nen Fachlichkeit, die bezogen auf die einzelnen Fachbereiche immer mehr
zurückgefahren wurde?

Antwort:

Die Fachlichkeit wurde nicht zurückgefahren, sondern verändert und den
aktuellen Bedarfen angepasst.
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Frage 3 f:

Wäre hier nicht eine etwas selbstkritische Haltung der Leitung angesagt,
in dem sie die fachlichen Argumente ernst nimmt, statt dass sie ständig die
Basiskolleginnen/en als nicht veränderungswillig, allein dem Althergebrach-
ten verhaftet, neuen Anforderungen nicht offen, abqualifiziert und ihnen mit
Misstrauen begegnet?

Antwort:

Die Abteilungsleitung hat alles mit dem Jugendamtsleiter, den unterstell-
ten Führungskräften und Vertreterinnen und Vertretern der Basis zurück-
gekoppelt.
Eine Abqualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat nicht statt
gefunden. Ihnen wird auch nicht mit Misstrauen begegnet.

Frage 3 g:

Wie ist die weitere Perspektive, wie soll weiterverfahren werden? Wie
werden z. B. die Beratungsstellen und die Heime miteinbezogen?

Antwort:

Sowohl die Heime wie die Beratungsstellen waren als Projektmitglieder
von Anfang an im Teilprojekt 8 vertreten.
Die Beratungsstellen waren schon immer regionalisiert, in der ersten
Erprobungsphase waren sie ebenfalls den Regionalleitungen unterstellt.
Da sich dies nicht bewährt, hat die Jugendamtsleitung diese Entscheidung
wieder rückgängig gemacht.
Im Nachgang zur Modellphase wird für die Heime ein eigener Verände-
rungsprozess weitergeführt.

Frage 3 h:

Liegt eine Stellungnahme des Personalrates vor?

Antwort:

Der Personalrat war ständig am Veränderungsprozess auf allen Ebenen
beteiligt.

Frage 4:

Ebenfalls am 27.10.2004 wurde dem Stadtrat eine Vorlage Schulsozialarbeit
und Streetwork betreffend zur Kenntnis gegeben.
Ist hier eine grundsätzliche Änderung der Trägerschaft geplant und sind, ins-
besondere auch bezüglich Streetwork, Absenkungen der Qualitätsstandards
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und der bewährten Grundlagen (Freiwilligkeit, Vertraulichkeit, Anonymität
und Parteilichkeit) beabsichtigt?
Wer wertet dieses Modell nach welchen Kriterien aus?

Antwort:

Es ist weder ein Wechsel der Trägerschaft noch eine Absenkung der Stan-
dards geplant. Die Auswertung soll durch die Produktsteuerung im Beneh-
men mit dem Kreisjugendring und der Anbieterabteilung erfolgen, um die
verbesserte Kooperation auszuwerten.

Frage 5:

Wie ist der Stand der Untersuchung/Entscheidung bezüglich der Sanierung
des Ferienhauses in Puppling? Wie wichtig ist der Stadt – angesichts der
langen Bearbeitungszeit – ein Haus, in dem benachteiligte Kinder und Ju-
gendliche preiswert sinnvoll und anregende Freizeit verbringen können?

Antwort:

Die Kostenschätzung des Baureferates nur für die Sanierung in Höhe von
1,6 Mio. Euro liegt zwischenzeitlich vor. Die Referatsleitung verhandelt
derzeit mit dem Kommunalreferat über den Grundstückspreis.
In der Zwischenzeit kann auf alternative Angebote zurückgegriffen wer-
den.
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